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Korrektion . Lo der
R i ch tu ng nach ausderNetz- Anmut vonNord Entfeänungin

Ausgleichung uber03t Metern
Rathausberg. . . . . . . . . . — 44” 1860 20 146" 3768 7650
Geiselkopf. . . . . . . . . . . — 22 190 1 229 4051 1586
TischkogelI . . . . . . . -—78 204 26 72 3209 1.028
TischkogelII. — 09 210 29 231 3289 1082
SchareckII ——-48 2l7 8 428 40028428
SchareckI — 28 217 42 197 40026116
Silberpfening. + 15 238 24 25 37076241
Goldzechkopf. + 34 243 13 474 41223772
Hochnarr. + 08 251 25 68 41115512
Schwarzkogel + 89 251 51 250 4083 9099
Edlenkopf. + 19 281 19 29 4124 7824

Tischkogel I (III. Ordg.).
Spezialkartenblatt,Zone17,KolonneVIII.

Salzburg,BezirkSt.Johann.)Auf einersteinigenKuppe,11/‚km östl.derMahdleiten-Alpenhütte.
Markierungsstein:h= 015m, h‘ = 088m.

cp= 470 6' 12780” 71= 30° 45' 262146” H= 24089 m
P= — 18428'88% M= + 11188‘96m 7= + 10' 3951”
Hofgastein _ 7-7“ 90 16' 38” 39046564
Schachenbauer. + 19 71 8 254 36217567
HoherStuhl . + 18 107 80 118 36826011
Gamskaarlspitze. + 17 141 54 182 39478716
Kreuzkogel — 34 171 18 101 37189996
SchareckI . — 68 220 12 217 39290712
TischkogelII. + 40 237 28 895 25766439
Goldzechkopf. — 17 248 3 218 40804925
S11berpfening + 28 251 55 198 85872124

Tischkogel II (III. Ordg.).
Spezialkartenblatt,Zone17,KolonneVIII.

(Salzburg,Bezirk St.Johann.)Auf einersteinigenKuppe,1‘/2km östl.derMahdleiten-Alpenhütte.
Markierung:Markstein.

= 47° 5' 546941” X= 30° 45' 111422” H= 24615 m
P: —18741°75 M M: + 1098166 771 \;= + 10 50541

Hofgastein. + 06“ 11° 12 275” 3918 3180
Stubnerkogel. + 19 80 28 538 3289 1082
TischkogelI + 26 57 28 285 2576 6489

151Ankogel. . + 14 112 52 442 4127 5839
Gamskaarlspitze. + 11 189 29 140 8950 0212
Kreuzkogel. + 02 167 22 191 3701 9990
Rathausberg —31 175 8 568 3613 5180
Geiselkopf. — 24 185 58 65 3975 5092
SchareckII. ——61 218 37 218 3909 7744
SchareckI . — 65 219 25 34 3910 2808
Neunerkogel ——32 229 56 437 3928 1199
Sandkopf . + 36 240 19 845 4133 1281
Sonnblick,Turm. — 68 243 23 506 4037 2670
Goldzechkopf. ——30 248 23 449 4066 9125
Silberpfening. + 47 258 28 85 3544 2717
Hochnarr {—17 257 45 246 4061 7959
Schwarzkogel. + 40 258 43 79 4031 3860
Edlenkopf + 42 289 32 571 4107 9510

Von den Höhenobservatorien.
Die Errichtung eines Tatra-Observatoriums auf der Szalöker-Spitze, 2458 711.

Die ungarische geographischeGesellschaft hat den Plan zur Errichtung dieses Obser-
vatoriums gefaßt und eine Aktion zur Beschaffungder Geldmittel durch Sammlungen
eingeleitet, wobei allerdings noch auf eine Staatsunterstützunggerechnetwird. Es sind
100.000 Kronen als Kosten der Errichtung präliminiert.

Das meteorologischeObservatoriumvon LawrenceRotch auf demBlue Hill, feierte
im Jahre 1906 seinen20jährigenBestand.Außer den stündlichenmeteorologischenBeob-
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achtungen werden Wolkenmessungenvorgenommen,und zu den Beobachtungenmit
Drachen ist dort der Grund gelegtworden.

Den Turm des Observatoriumsschmücktseither eine Tafel mit der Inschrift: Blue
Hill Observatory,Founded and Maintainedby Abott Lawrence Rotch for Research in
Meteorology1908. »Met. Z.«, 1907, S. 368.

Bericht der Kommission für Sonnenforschung der kaiserlichen Akademie der
Wissenschaften in Wien, ernannt am 28. Juni 1904, über die Errichtung eines
Sonnenobservatoriums. (Dr.J. M. Pernter.) »Anzeigerder kaiserl.Akad. d. W.c, 1907,
S. 438.

Vom 1.Septemberbis EndeOktoberwurdenin einerauf demSonnwendstein(1459m)
bei SchottwienerrichtetenHüttemeteorologischeBeobachtungenvon denHerrenDr.Def an t,
Dr. Schneider und Dr. Ho pt ner angestellt. Das Programmder Beobachtungenum-
faßte: 1. Die regelmäßigenTerminbeobachtungenwie an Stationen zweiter Ordnung.
2. Bedienung und Reduktion der Aufzeichnungenfolgender Autographen: Barograph,
Thermograph,Hygrograph, Sonnenscheinautograph.8. Messungender Scintillation mit
einem Karl Exnerschen Scintillometer. 4. Absolute Messungender Intensität der
Sonnenstrahlungmit einem elektrischenKompensations-Pyrheliometervon An gström.

Ein Vergleich der registriertenSonnenscheindauerauf demSonnwendsteinmit jener
zu Wien ergibt, daß auf jenem Berge die Sonnenscheinverhältnissefür Zwecke einer
Sonnenwarteimmerhin als günstiggenugbezeichnetwerdenkönnen.

Aus den Messungender Sonnenstrahlungfolgt, daß die absoluteWärmemenge,in
Kalorien ausgedrückt,welche die Sonneder Erde spendet,auf demSonnwendsteinetwa
1°4malso groß ist als in Wien. Es wird weiter gefunden,daß im Mittel nur 70"/()der
Intensitätder Sonnenstrahlungam Sonnwendsteinin Wien anlangen, daß also die über
Wien liegendeLuft von so schlechterQualität ist, daß 30°/0der am Sonnwendsteinge-
fundenenIntensität, von der Höhe desselbenbis nach Wien herab, absorbiertwerden.
Wenn weitereMessungen von wenigstenseinem Jahre, die in den zwei bezeichneten
MonatengewonnenenErfahrungen bestätigen,so wäre der Sonnwendsteinimmerhin ein
geeigneterOrt für eine Sonnenwarte.

Ein Vergleich der Scintillationsbeobachtungenauf dem Sonnwendsteinmit jenen,
welche 1888 von Pernter und Trabert in Wien ausgeführt wurden, läßt darauf
schließen,daß die Scintillation auf demSonnwendsteinetwa die Hälftederjenigenbeträgt,
welche in Wien gefundenwurde, was sich als außerordentlichgünstigerweist.Aber auch
diese recht aussiehtsreichenBeobachtungenmüßtendurch ein Jahr hindurch fortgeführt
werden, um einen sicherenSchluß auf die Eignung des Gipfels für ein Sonnenobser-
vatorium ziehen zu können.

Ein wissenschaftliches Institut auf demCelle d’Olen in der Monte Rosagruppe.
Es ist dortselbst in 3000 m Seehöhe ein Laboratoriumeröffnetworden, welchesden
Namen des Begründers,des ProfessorAngelo Mosso, tragenund hauptsächlichphy-
siologischenStudien dienen wird. Es ist als ein internationalesUnternehmengedacht.
Vom k. k. österreichischen Unterrichtsrninisteriurnwurden 10.000 Kronen zur Er-
richtung desselben beigesteuert.Das Laboratoriumist in Gegenwartder Königin-Mutter
Margherita, bei Anwesenheitvon Delegiertender verschiedenenLänder, vieler italie-
nischer Professoren, Deputierten und Touristen aller Nationen, am 27. August 1907
feierlich eröffnetworden.

Messungen der terrestrischen Refraktion auf dem Hohen Sonnblick. Wilhelm
Schmidt. »Met.Z.«, 1907, S. 512. Nach einer von Riccö, Saja und Boccara
benütztenMethodewurde durch ein Fernrohr ein entfernterPunkt anvisiert,wobeigleich-
zeitig eine vom Beobachter nicht allzuweit entfernteMire im Gesichtsfeldeerscheint.
Veränderungenin der Luftschichte erzeugeneineVerschiebungder beiden Bilder gegen-
einander, die mittelst eines an einem der Punkte angebrachtenMaßstabesgemessen
werden kann.

Als Mire wurde eine Zacke des Ostgratesdes Grieswies-Schwarzkogelsgenommen,
an welcher vorbei ein die Talsohle durchquerendesStück der Straße bei Wörth gesehen
wurde, woselbstein die Straße einsäumenderHaag und ein Haus die Schätzungder Ver-
schiebungengestatteten.

Die in BetrachtkommendenEntfernungensind: Sonnblick (3105 ua)—Mire (2570m)
gleich 8940m; Sonnblick—Wörth (987 7%),gleich 16.160m. Die Verschiebungendes
sichtbarenStraßenteilesgegendie Mire wurdennach einer willkürlichen Skala geschätzt.
Der größteWert der Erhebungbetrugetwa 15 m.
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Durch eine rechnerischeÜberlegungzeigtDr. W. Schmidt, wie aus den Beobach-
tungenüber die terrestrischeRefraktion Aufschluß erlangt werdenkönne über die Vor-
gängein der freien Luft, insbesondereüber die Temperaturder Luftschichten.

Die Schneehöhenin Bucheben und. auf dem Sonnblick im Winter 1906—1907.
»Met.Z.«, 1907, S. 879.

Der BeobachterMakarius Janschütz hat in Bucheben, Lehnerhäusl, neben
dem Niederschlagswasserdie Höhe der einzelnenSchneefällegemessen,und für die
Summe derselben,vom November1906 bis April 1907, 715 1%erhalten.

Um aus den in mm gemessenenNiederschlagshöhendie Schneehöhenin cm ab-
zuleiten, könnenjene mit dem Faktor 10 multipliziert werden.Es ergebensich dann die,
in nachfolgenderkleinen Tabelle, unter ger. eingetragenenWerte der Schneehöhen.Bei
Buchebenist nur der als Schnee gefalleneNiederschlag berücksichtigt, der Regen ist
nicht in Betrachtgezogen.

Schneehöhen in cm
1906 1907

Nov. Dez. Jän. Febr. März April Summe
Bucheben . . . . 46 142 156 52 164 133 692
Sonnblickger.. . . 61 269 122 91 212 199 1054
Buchebengen. . . 64 108 125 46 100 116 567
MeteorologischeBeobachtungen auf dem Tödigipfel, 3623 m. »Met.Z.«, 1907,

S. 84. Wilhelm Boßhardt von Winterthur beobachtetein den Sommermonaten1908
und 1904 dortselbst gelegentlicheines längerenAufenthaltesund Julius Maurer hat
aus dem Tagebuchedie Ergebnisseder Beobachtung,vom 27. August bis 4. September,
währendeines heiterenWitterungsregimes,in einem Antizyklonalgebietzusammengestellt.
Es herrschteam 2. Septemberheftiger Föhn aus S und es war die Temperaturabnahme
mit der Höhe fast genaueine adiabatische,d. i. 0920 C. für 100 m.

Die Resultate der meteorologischen Beobachtungen auf dem Kodaikänal-
Observatorium in Südindien im Jahre 1906. 100 14 N. Br., 77080 E. v. Gr., 2343 m.
»Met.Z.«, 1907, S. 420. Es seien daraus die folgendenZahlen hervorgehoben:Jahres-
mittel des Luftdruckes5795, der Temperatur1390 C ; Temperaturextreme:abs. Max.
2520 C., abs. Min. 550 C.; Bel. Feuchtigkeit, Mittel 76°/„, Min 2%; Niederschlags-
menge 1715 mm in 119 Tagen; Bewölkung im Mittel 58%, am geringstenzwischen
30 und 40 in den MonatenJänner bis April; Sonnenschein1895 Stunden, d. i. 43°/0
des möglichenSonnenscheins,davon 1134 Stunden in den MonatenJänner bis Mai.

Die 26tägige Periode der elektrischen Zerstreuung, welcheim XV. Jahresbericht.
S. 38 erwähntwurde, ist aus der regelmäßigfortgeführtenZerstreuungsbeobachtungab-
geleitet.welche von den mit demJournaldiensteder k. k. Zentralanstaltfür Meteorologie
betrautenBeamtenangestelltwurde.

L’éléctricité amosphérique au Pic du Midi, par E. Marchand. In demAnnuaire
de la Soc. Met. de France, 1906, S. 1.3711.f. berichtet der Direktor E. Marchand
des Observatoriumsauf dem Pic du Midi, 2860 m, über die Ergebnisse der luftelek-
trischen Beobachtungen.Er weist darauf hin, daß zur erfolgreichenRegistrierung der
Feldintensität mittelst eines photographischaufzeichnendenElektrometers der guten
IsolationbesondereAufmerksamkeitzugewendetund ein Kollektor benütztwerdenmuß,
welcher,wederunterden tiefen Temperaturen,wie derWasserausflußapparat,noch unter
den starkenWinden, wie die Flammenapparate,leidet.

Durch die AnwendungwarmenWassers und einer mit einer dickenSchichteWatta
umgebenenAusflußröhrekonntedie Registrierungin einemwenigerstrengenWinter bis
zumDezemberfortgeführtwerden.Außerdemwurde ein Kollektor aus einem 5 bis 6 m
langenDachte,der in essigsauremBlei getränktwar, verwendet.Derselbe ist auf einem
Zinkzylinder von 18 cm Durchmesser und 18 cm vertikaler Höhe aufgerollt. Durch
6 bis 8 Zinkblechstreifen,in der Form von Kämmen, werdendie einzelnenWindungen
auseinandergehaltenund unterstützt.Von diesemDochtebrennenin der Stunde 04 m
ab, der Zylinder wird auf dasPotential desPunktes gebracht,wo die Verbrennungstatt-
findet, und das Elektrometerladet sich sehr rasch. Er widerstehtdem Winde und dem
wenig feuchten Nebel, erlischt aber bei sehr feuchtemNebel und Regen. Es hat dies
insofernewenigerBedeutungals es besonderswichtig ist, bei schönemWetterund reinem
Himmel die Tageskurvezu erlangen.Marchand würde die Möglichkeit einer vollstän-
digen Lösung diesesProblemes, für eine hoch gelegeneStation, in der Anwendungvon
Radium erblicken. DerAusführungeines solchenUnternehmensstehenaber derzeit noch
mehrfacheSchwierigkeitenentgegen.
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Während des Sommers, d. i. von Juni bis September, fand der Wasserausfluß-
kollektor, während der anderenMonatedes Jahres, mit Ausnahme der MonateJänner
bis März, währendwelchendie Registrierungeingestelltwurde, fand der Dochtkollektor
Verwendung.

Die aus den aufgezeichnetenKurven abgeleitetenResultate wurdenseit Oktober
1900 durch direkte Beobachtungenergänzt,welche mit einem Exnerschen Elektro-
meter, in Verbindungmit einem Kollektor aus, in essigsauremBlei getränktenPapier, am
Südrande der Terrasse von 7 bis 6, von drei zu drei Stunden, von Ginet und
Latreille ausgeführtwurden. Die direkt ermitteltenKurven befinden sich mit den
photographischaufgezeichnetenin guter Übereinstimmung.Für die Messungenauf dem
Gipfel, woselbst das Feld etwa 94mal so stark ist, wie auf dem Punkt der Terrasse,
wo die früher erwähntenMessungenvorgenommenwurden, mußte ein eigenesElektro-
meter konstruiertwerden. An schönen Tagen, worunterjene verstandensind, wobei
sich die Wolken entwederüber 3000 m oder unter 2000 1%befinden,und an welchen
auf dem Pic weder Nebel herrschtnoch Regen- oder Schneewetter,zeigen die Kurven
die bekanntedoppelte Periode des täglichen Ganges der Luftelektrizität;
wobei das Abendmaximumgrößer ist als jenes am Morgen, etwa umgekehrtwie in der
Ebene. Das Hauptminimum fällt im Winter auf 2„, im Sonimer auf 4„; das Haupt-
maximumfällt im Winter auf 3„ und geht im Sommer auf 6„ zurück. Im jährlichen
Gange fällt das Minimum der Feldintensitätauf den Dezemberund das Maximumauf
den Juni, entgegengesetztdem jährlichen Gangein der Ebene.“

Für den Gipfel des Pic ist aus den vorliegendenBeobachtungendie Feldintensität
im Mittel zu 1344 Volt/m, für den Dezemberzu 1050 Volt/m und für den Juni zu
2860 Volt/m abgeleitetwerden.

Wenn der Gipfel des Pic von Wolken eingehüllt ist, werdenstets sehr
hohe Werte des elektrischenFeldes aufgezeichnet,es ist dies auch der Fall, wenn ein
Nebelmeerden Gipfel des Pic nicht erreicht und keine sichtbaren Dampfmassenzum
Observatoriumemporsendet.Im Falle so hoher Feldintensitätenwird, aus der Zahl
der Entladungen der Blättchen des Elektroskopes in der Minute durch
Ausschlagenbis zur Wandung,auf die Feldintensitätgeschlossen.Von 72 bis 7',:ist die
Feldintensität zu Zeiten vonNebel dreimal so stark als bei schönemWetter; 4500 Volt/m
im Mittel.

Magnetische Beobachtungen auf dem Mont Blanc. »Met.Z.«, 1907, S. 229. Die
Comptes rendus der Pariser Akademie vom 4. März 1907 (T. CXLIV, p. 585—538)
enthalten die Ergebnisse einer Reihe von magnetischenBeobachtungenam Massiv des
Montblancan den sechsStationenDomarcy550 m, Vallorcine 1300, Pierre-Pointuc2100,
Grand—Muleh8000, Petit Plateau 3700, Montblanc4800 171.Dabeinahmenmit der Höhe
die Deklination von 120 08' W auf 110 531, die Inklination von 610 54 auf 610 49 ,
die Horizontalkonponentevon 02181 auf 02130, die Vertikalkonponentevon 03994
auf 03795, die Totalkraft von 04528 auf 04510 ab.

Peter Lechners Tagebuch.
Jänner 1889.*)

Monat Jänner 1889. Prosit Neujahr!
1. Jänner. Das Wetter gut, ziemlich reine Fernsicht, mäßigerWind, —75"0 Kälte,

Barometer519 2 nun. Früh '/,5 Uhr aufgestanden,um 5'/, Uhr schonKaffeegetrunken,
um 6h früh Glückwunsch per Telephon nach Kolm-Saigurn. Um '/.,8 Uhr wurde die
Fahne aufgezogenals Neujahrsgrußfür ganz Europa. Um 9“ bei BeförderungdesWitte-
rungstelegrammesper TelephonNeujahrswunschnach Rauris, mit der Mitteilung, daß
am Sonnblick als Neujahrsgrußfür Jedermanndie Fahne weht. Vormittagsrechneteich
die Monatsrechnung,auch hatte ich Einiges zu schreiben.MittagswurdeBraten gekocht,
Rettig dazu aufgeriebenund ein Liter Wein getrunken. Nachmittagsgelesenund einige
Zeit mit dem Fernrohr geschaut.Abends wurde auch Braten gekocht.Späterwurde ge-
lesen, Zigarren geraucht und der letzte Slibowitz getrunken, um 10" wurde schlafen
gegangen.

*) Alle Angabenüberdie laufendeBeschäftigung,die Mahlzeitenu.dgl.,die in demTage-
buchfür Dezember1888abgedrucktwaren,sindhier zumeistausgelassenworden.


